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Aufgabe 1 

Im Vorfeld von Entscheidungen bei der Gewinnung von Informationen 

machen Menschen häufig Fehler, die man u.a. mit den folgenden Begriffen 

beschreibt. Bitte erläutern Sie diese vier Entscheidungsdefekte jeweils an 

einem konkreten Beispiel (in vollständigen Sätzen). 

 

Vorurteil zugunsten konkreter Informationen: 

Illusorische Korrelation: 

Verfügbarkeit: 

Datenpräsentation: 
(Insgesamt 10 Punkte) 

 
Vorurteil zugunsten konkreter Informationen: 
Antwort: Konkrete persönliche Informationen finden größere Beachtung bei der 
Urteilsfindung als unpersönliche Informationen 
Informationen, die auf eigenen Erfahrungen beruhen gehen mehr in eine Entscheidung ein, als z.B. 
statistische Informationen (abstrakte). 
Bsp. Herr S. hört bei einem Autokauf eher auf den Rat seines Vaters, der ein entsprechendes Auto 
jahrelang fährt, als auf z.B. einen ADAC Test. 
 
 
 
Illusorische Korrelation: 
Antwort: Das gemeinsame (gleichzeitige) Auftreten von Ereignissen muss keine tiefere Bedeutung 
besitzen. Bsp. Je mehr Feuerwehrleute an einem Brandgeschehen sind, desto größer ist der Brand. 
Hier handelt es sich um Defekte in der Denkweise in Zusammenhängen, z.B. ist die Aussage: 
"Erfolgreiche Unternehmen haben eine starke Unternehemenskultur" 
Folgerung: "Eine starke Unternehmenskultur ist Voraussetzung für erfolgreiche 
Unternehmen". Wenn allerdings nur kulturstarke erfolgreiche Unternehmen für die Aussage untersucht 
wurden, ist der Schluss bestenfalls fragwürdig. 
 
 
 
 
Verfügbarkeit 
Antwort: Ereignisse werden als häufig oder wahrscheinlich angesehen, wenn sie leicht vorstellbar sind 
oder man sich leicht an solche erinnern kann. 
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Bsp. Nachdem über Flugzeugabstürze im Fernsehen berichtet wurde, steigt die Angst vor einem Flug. =>  
Ereignisorientiertes Handeln "hinterher" (wenn es gehagelt hat, werden viele Versicherungen gegen 
Hagelschäden abgeschlossen) 

 
 
Datenpräsentation 
Antwort: Effekte (Aufmerksamkeitslenkung) durch z.B. Verschleierungen, Verdrehungen, Stimulierungen 
 Werbeforschung… 
Bsp. Darstellung von statistischen Daten. Durch Veränderungen von Achsenabständen können z.B. 
Balkendiagramme optisch manipuliert werden. Daten können so größer oder kleiner wirken. 
Framing-Effekt. z.B. Experiment, in dem zwei mal zwei Entscheidungssituationen gegeben wurden, 
einmal mit positiven Wahrscheinlichkeiten und einmal mit den zugehörigen, negativ formulierten 
Wahrscheinlichkeiten (also beim ersten Mal z.B. 80% dafür, beim zweiten Mal 20% dagegen). Das 
Entscheidungsverhalten in beiden Situationen unterschied sich deutlich voneinander, obwohl es im 
Endeffekt die selbe Situation war, nur anhand anderer Parameter dargestellt. 
 
 

 

 

Aufgabe 2 

a) Erläutern Sie bitte die folgenden Begriffe in vollständigen Sätzen. (4 Punkte) 

 

Berufsverbandsprinzip: 
Antwort: Eine Vereinigung von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern mit nur solche Personen als Mitglieder, 
welche einem bestimmten Berufszweig angehören, z.B. Handwerker oder Angestellte. Das 
Industrieverbandsprinzip stellt das Gegenteil vom Berufsverbandsprinzip dar. 
 

Industrieprinzip: 
Antwort: Die Strukturierung nach dem Industrieverbandsprinzip (im Gegensatz zum 
Berufsverbandsprinzip) bedeutet, dass in einem Betrieb und in einer Branche nur eine Gewerkschaft für 
alle Beschäftigten zuständig ist. Mit dem Industrieprinzip soll erreicht werden, dass alle Mitarbeiter in 
einem Betrieb in derselben Gewerkschaft sind. 
  
 

 

b) Folgen alle Gewerkschaften, die im DGB organisiert sind, dem Industrieprinzip 

oder folgen sie dem Berufsverbandsprinzip? (1 Punkt) 
Antwort: Die DGB-Gewerkschaften sind Einheitsgewerkschaften, die sich nach dem 
Industrieverbandsprinzip strukturieren. Es handelt sich hierbei um die weit größte gewerkschaftliche 
Dachorganisation in Deutschland. Sie umfasst 13 Einzelgewerkschafte.  
 

 

c) Was ist mit dem Falsifikationsprinzip gemeint (4 Punkte)? 
Antwort: Falsifikation = Widerlegung und  falsifizieren = widerlegen. 
Mit dem Falsifikationsprinzip werden Theorien bewahrheitet oder falsifiziert. 
Zur Erklärung: Eine Theorie wird an der Realität überprüft, indem versucht wird sie zu widerlegen. Ist dies 
nicht möglich wird sie vorübergehend als wahr angesehen. Wird sie widerlegt, wird sie als falsch 
angesehen. 
 
Gesetzesaussagen können nicht verifiziert, nur falsifiziert werden.  
• Daher dient der Falsifikationismus als Grundprinzip des Kritischen Rationalismus (Karl Raimund 
Popper).  Verifikation = Bestätigung, Beweis. verifizieren = beweisen. 



• Hypothesen werden immer neuen Falsifikationsversuchen unterworfen. 
– Scheitern sie an der Realität, sind die Aussagen falsch und werden verworfen. 
– Misslingt der Falsifikationsversuch, gelten sie vorläufig als ‚bewährt‘. 

 

 

d) Bitte ergänzen Sie: 

Die Laplace-Regel ist sinnvoll, wenn die Wahrscheinlichkeiten der 

Umweltzustände... ...sind. (1 Punkt) 
 

Antwort: Die Laplace-Regel ist sinnvoll, wenn die Wahrscheinlichkeiten der 
Umweltzustände UNBEKANNT sind. 
 
 
 
 

Aufgabe 3 

Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen zur Portfolio-Analyse in 

vollständigen Sätzen. 

a) Skizzieren Sie kurz die Grundidee des Idealportfolios. (5 Punkte) 
Antwort: Ein Idealportfolio ist bei Erfüllung folgender Bedingungen gegeben: 

- Genügend Produkte / Strategische Geschäftseinheiten in dem Segment „hohes 
Marktwachstum“ und „hoher Marktanteil“ (Stars) 

- Genügend Nachwuchseinheiten (Fragezeichen), die zukünftig an die Stelle der 
derzeitigen Stars rücken, 

- Genügend Einheiten / Produkte, die für einen positiven Cash-Flow sorgen (Cash 
Cows), um den Finanzierungsbedarf anderer Einheiten (Stars, Nachwuchs) zu 
decken, 

- Die Auslaufprodukte (Poor Dogs) sollten sich selbst tragen. 
 

Marktwachstum rel. Marktanteil hoch rel. Marktanteil gering 

hoch STARS QUESTIONMARKS 

gering CASH COWS POOR DOGS 
 

 

b) Erläutern Sie den Zusammenhang zwischen Portfolio-Analyse und 

Produktlebenszyklus. (5 Punkte) 
 
Antwort: Die Portfolio-Analyse und der Produktlebenszyklus sind zwei Theorien, welche sich gut 
ergänzen. Grundidee der Portfolio-Analyse: Abbildung der strategischen Geschäftseinheiten zur 
Entscheidung über Investition bzw. Desinvestition. (Potentiale der Unternehmung) 
 
Im Rahmen der Portfolio Analyse wird die Ist-Situation analysiert und 
dann ein Vergleich mit den Sollwerten (Normstrategien Idealportfolio) gezogen. 
Die Ist Situation unterliegt dem Produktlebenszyklus (exogener FaktorUmwelt) und ist somit die 
Ausgangssituation der  Portfolio Analyse. Bei Abweichung der Ist Situation von Soll Werten wird innerhalb 
der Portfolio Analyse reaktiv gehandelt und werden Anpassungen in die Richtung der Normstrategie sowie 
Abstimmungen des Unternehmens in Bezug auf die U-Strategie veranlasst. 
 
 
Mit dem Lebenszyklus wird der Weg eines Produktes von der Markteinführung bis zum Ausscheiden aus 
dem Markt dargestellt. Der Zyklus wird zunächst in Perioden, dann in Phasen unterteilt: 



 
- Entwicklungsperiode ( technische Entwicklung eines Produktes) 
- Marktperiode ( Sobald die Entwicklungsperiode abgeschlossen ist, kommt es zur         

Markteinführung. Diese Periode unterteilt man in 5 Phasen:) 

1. Einführungsphase: 
In der Portfolio-Analyse befinden wir uns bei den Questionmarks, während der Einführungsphase 
wird über Top oder Flop entschieden, evtl. muss das Produkt wieder aus der Produktpalette 
gestrichen werden. 

2. Wachstumsphase: 
Hat das Produkt die Einführung überstanden, geht es in die Wachstumsphase über. Sie ist 
gekennzeichnet durch einen starken Umsatzanstieg. Die Akzeptanz und der Bekanntheitsgrad 
des Produktes und Ihrer Firma nehmen zu, die Kunden tätigen Wiederholungskäufe. Sie machen 
Gewinn. Bezogen auf die Portfolio-Analyse befinden wir uns nun bei den Stars.  

3. Reifephase: 
Bezeichnend für die Reifephase ist das Nachlassen der Umsatzzuwächse. Die Gewinne fallen. 
Die Deckungsbeiträge bleiben aber noch hoch. Bezogen auf die Portfolio-Analyse befinden wir 
uns nun bei den Cash-Cows.  

4. Sättigungsphase: 
Der Markt ist gesättigt. Es ergeben sich zwar noch Umsatzzuwächse, aber die Deckungsbeiträge 
sinken weiter. Die Degenerationsphase können Sie zwar durch Marketing hinauszögern, aber sie 
lässt sich nicht verhindern. (Poor-Doogs) 

5. Degenerationsphase: 
Es finden sich immer weniger Kunden für das "veraltete" Produkt. Der Umsatz fällt weiter stark 
ab, es kommt zu ersten Verlusten. Das Produkt sollte vom Markt genommen werden. 

 

Aufgabe 4 

Bitte ergänzen Sie die folgenden Sätze zur Transaktionskostentheorie: 

a) Transaktionskosten sind .... 

b) Die Transaktionskostentheorie geht davon aus, dass die Summe aus ... und ... 

minimiert wird. 

c) Nach der Transaktionskostentheorie verhalten sich alle Menschen ... . 

d) Nach der Transaktionskostentheorie verfügen alle Menschen über ... 

Informationen. 

(Insgesamt 10 Punkte) 

 
Antwort : 
a) Transaktionskosten sind Kosten die bei der Anbahnung (& deren Absicherung) als auch beim 
Abschluss von Verträgen und Vereinbarungen und deren Überwachung auf Einhaltung, sowie 
Veränderungen und Korrektionen anfallen. Mit anderen Worten, Transaktionskosten sind die Kosten für 
die Koordination von ökonomischen Aktivitäten. 
 
b) Die Transaktionskostentheorie geht davon aus, dass die Summe aus Transaktionskosten und 
Produktionskosten minimiert wird. 
 
c) Nach der TAK- Theorie verhalten sich alle Menschen eigennützig und opportunistisch. 
(d.h. sind primär auf eigenen Vorteil bedacht und können ihren Handelspartner übervorteilen, falls dieser 
nicht ausreichend informiert ist.) 
 
d) Nach der TAK- Theorie verfügen alle Menschen über beschränkte Informationen (begrenzte 
Rationalität). 
 


